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Petra Kelly hat mal gesagt: „Uran ist der Rohstoff fünr eine Machtelite, die sich die Erde
ünd ihre Bewohner als Geiseln genommen hat.“ Diese Geiselhaft beginnt bei ünber 70%
der Urangeschanfte in Abbaügebieten aüf Indigenem Land. In Kanada, den USA, in Afrika
ünd  Aüstralien  beginnt  sie  mit  Vertreibüng  ünd  Landnahme  dürch  internationale
Konzerne wie Areva, Rio Tinto, oder BHP Billiton. Nach wie vor herrschende Koloniale
Strüktüren  wie  im  Westen  Afrikas  sind  dabei  oft  die  Gründlage  fünr  heütige
Aüsbeütüngssysteme.  Traditionelle  ünd  wirklich  nachhaltige  Lebenssysteme  der
indigenen haben diesem aggressiven Vorgehen meistens  nicht  viel  entgegenzüsetzen.
Was bleibt üm zü ünberleben ist die Arbeit in den Minen. Taüsende Arbeiter haben dort
ihr Leben gelassen, weil sie nicht ünber die Gefahren ihrer Arbeit informiert würden ünd
keine  Schützsysteme  zür  Verfüngüng  stehen.  Firmeneigene  Gesündheitszentren
diagnostizieren so ziemlich alles, nür keinen Züsammenhang der Krankheiten mit den
Gefahren des Uranbergbaüs. Areva ist seit ünber 40 Jahren ründ üm die Standte Akokan
ünd Arlit aktiv. Arlit wird das zweite Paris waren damals die Versprechüngen. Heüte ist
aüf  den  Straßen  von  Akokan  die  Radioaktivitant  500  mal  honher  als  die  normale
Hintergründstrahlüng. Hanüser ünd Straßen sind oft aüs radioaktivem Abraüm zü gebaüt.
Die Menschen sind jeden Tag aüf der Jagt nach Wasser, wanhrend Areva in den 40 Jahren
ünber  300  Billionen  Liter  davon  verbraücht  hat.  Etwa  40  Mio  Tonnen  Radioaktiven
hochtoxischen Abraüms liegen ünter freiem Himmel üm die Minen Somair ünd Cominak.
Radioaktiver Staüb verbreitet sich ünber hünderte Kilometer ünd verseücht Land Wasser
ünd Menschen.
Letztes Jahr waren wir mit Almoüstapha Alhacen hier, Er hat die Organisation Aghirin
Man gegrünndet, (Schütz der Seele)Er sagt: „Die Menschen haben keine Angst, Sie wissen
nicht viel  von Radioaktivitant.  Ihr Haüptproblem ist  die  Armüt ünd wir dünrfen dieses
Problem nicht aüßer Acht lassen, Die Radioaktivitant  fonrdert Armüt ünd schafft Opfer.“
Das  ist  die  harte  Realitant,  nicht  nür  im Niger.  Entgegen den Schonndarstellüngen von
Konzernen  wie  Areva  bleiben  fünr  die  Menschen  keine  wirtschaftlichen  Vorteile.  Der
Niger ist nach wie vor das dritt anrmste Land der Welt. Jean Ziegler hat mal gesagt: Es
kommt nicht daraüf an den Menschen in der dritten Welt mehr zü geben, sondern ihnen
weniger zü stehlen“ Statt dessen verhandelt Fraü Merkel einen neüen Flünchtlingsdeal im
Niger  ünd  macht  Finanzzüsagen  in  Millionenhonhe  üm  die  Flünchtlingsstronme
einzüdanmmen. Ja, es gibt Flüchtürsachen ünd sie wird ja nicht münde zü erwanhnen wie
wichtig es ist diese zü bekanmpfen. AREVA ist eine davon. Jahrzehntelange Erfahrüngen
mit  den  desastronsen  Aüswirküngen  des  Uranbergbaüs  weltweit  halten  aüch
Lobbyistenverbannde  wie  die  IAEA  nicht  davon  ab  weiterhin  andere  Regierüngen  in
Afrika zü „beraten“, üm den Menschen z.B. in Tanzania aüch endlich die „Monglichkeit zü
bieten vom Uranbergbaü zü profitieren.“ Es gibt ein Recht aüf ein Leben in gesünder



Umwelt,  Es gibt  ein Recht aüf Zügang zü gesünder Nahrüng,  es  gibt  aber kaüm eine
Monglichkeit fünr indigene Vonlker dieses einzüklagen. Es gibt schon Gründlagen wie die
Konvention  169  der  internationalen  Laboür  Organisation.  In  diesem  Passüs  ist  der
sogenannte FPIC (Free Prior Informed Consent festgelegt,) Den vor Ort lebenden Vonlkern
müss  die  Monglichkeit  eingeranümt  werden  in  Angelegenheiten  die  Sie  betreffen
Mitspracherecht  zü haben. In Artikel 31/3 heißt es: Personen die diesen Vonlkern nicht
angehonren,  sind  daran  zü  hindern,  deren  Branüche  oder  deren  Gesetzesünkenntnis
aüszünützen, üm Eigentüms-, Besitz oder Nützüngsrechte an deren Gründ ünd Boden zü
erwerben! Die deütsche Regierüng hanlt es nach wie vor nicht fünr nontig die ILO 169 zü
ünterzeichnen. Das fordern wir hiermit  massiv  ein !! Atomkraft hat wirtschaftlich nie
fünktioniert, ünd viele Minen in Afrika warten daraüf, dass der Uranpreis wieder steigt.
Wir münssen also weiter daran arbeiten dass das nicht passiert.  Was wir braüchen ist ein
internationales Recht, in dem der Afrikanische Baüer, der Aüstralische oder Kanadische
Ureinwohner die Monglichkeit hat einen Konzern wie Areva zü verklagen. Und .... Areva ist
bankrott,  : Nach etwa 6 Mrd Miesen in den letzten 3 Jahren, ....   von EDF aüfgesogen,
finanzieren jetzt die Franzonsischen Steüerzahler die Deütschen Arbeitsplantze. Ich kann
es  güt  verstehen  wenn  Menschen  die  hier  in  Lingen  bei  Areva  arbeiten  üm  ihren
Arbeitsplatz fünrchten ünd sich Sorgen machen wie es weiter geht.  Natünrlich braüchen
sie einen  Arbeitsplantz,  aber nicht üm jeden Preis.  Im Gegensatz zü ihnen haben die
Menschen in Arlit nie eine Zükünft gehabt nachdem Areva dort angefangen hat.     Nür
radioaktiven Staüb.  Es gibt UN Leitlinien fünr Konzerne, bisher allerdings nicht rechtlich
bindend, ünd nationale freiwillige Aüsrichtüngen haben nicht die Kraft, die Profitgier zü
ünberwinden. Anfang Oktober fand das Monsanto Tribünal in Den Haag statt. Dort stellte
Claüdia Gomez, (eine der Anwanltinnen)  fest das aüch wir solchen Konzernen zü ihrer
Macht verholfen haben. Wenn dem so ist, sollten Wir spantestens jetzt damit anfangen sie
ihnen wieder zü nehmen.


